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Investitionen in 
Stadt und Land!
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DIE LINKE. Sachsen 
Kleiststraße 10a, 01129 Dresden 
Telefon: 03 51/85 32 70 
kontakt@dielinke-sachsen.de 
www.dielinke-sachsen.de

Sie stimmen unseren Vorschlägen zu?  

Bitte unterstützen Sie uns:  
www.dielinke-sachsen.de/spenden

Investitionen 
in Stadt und Land

Die Großstädte in Sachsen 
wachsen, während man in 
den ländlichen Gebieten 
Sachsens von »Überalterung« 
und »Ausdünnung« spricht. 
In diesen Gebieten entfällt 
aus Kostengründen mehr und 
mehr Infrastruktur. Die ÖPNV-
Abdeckung wird ausgedünnt, 
die Wege zu Behörden werden 
weiter, attraktive Arbeitsplät-
ze sind in der nächstgrößeren 
Stadt zu finden – oder in 
anderen Bundesländern. Der 
Weg vom Hausarzt wird länger 
und Fachärzte im ländlichen 
Raum zu suchen, kommt oft 
der Suche nach der Nadel im 
Heuhaufen gleich. Diese Prob-
leme sind hausgemacht, denn 
Investitionen erfolgen nicht 
gleichberechtigt zwischen 
den Ballungszentren und den 
Flächenregionen. 

Für DIE LINKE steht fest: Der 
Versorgungsauftrag des Staa-
tes wird in strukturschwachen 
Regionen nicht kleiner. Wir 
stehen für eine Struktur- und 
Regionalpolitik, die es Bürge-
rinnen und Bürgern in ganz 
Sachsen ermöglicht, an we-
sentlichen Entscheidungen in 
den Räumen teilzuhaben, wo 

sie zu Hause sind. Und dass 
ihnen Infrastruktur zur Verfü-
gung steht, die das Lebensum-
feld attraktiv und lebenswert 
macht. Nur so kann jede und 
jeder ein selbstbestimmtes 
Leben führen und sich im 
Umfeld aktiv einbringen – 
ohne den Zwang, sich zum 
Beispiel für einen Wohnort zu 
entscheiden, nur weil dort die 
Beschäftigungslage besser 
aussieht. Finanziell handlungs-
fähige und starke Kommunen 
sind für die Zukunftsfähigkeit 
unseres Landes unverzichtbar. 
Wir wollen eine funktionsfähi-
ge kommunale Selbstverwal-
tung wiederherstellen und die 
sozialen Strukturen erhalten, 
die durch finanzielle Engpässe 
und Kürzungen von Fördermit-
teln bedroht sind. In den Kom-
munen findet das Leben statt! 
Das gilt für die Großstadt wie 
für das kleinste Dorf.


